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deer Kaiſer längere Zeit mit dem Kriegsminiſter, 
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Kaiſer, Meinem Gemahl, baldige Geneſung 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 12. April. 

Das Haus erledigte eine größere Anzahl kleinerer 
Vorlagen in erſter und zweiter Leſung. ; 

Alsdaun wurde die Kreis- und Provinzialorduung 
für Schleswig⸗Holſtein auf Antrag des Abg. Francke⸗ 
Tondern einer 21gliedrigen Kommiſſion überwieſen. 
In der Debatte zeigte ſich, daß ein prinzipieller 
Widerſpruch auf keiner Seite erhoben wurde. Nur 
zwei Punkte wurden überhaupt eingehender be⸗ 
ſprochen. Die 3 des Großgrundbeſitzes 
und der Amtsvorſteher. 

Zur Geſchäftsorbnung regt 

Abg. Rickert (dfr.) die endliche Erledigung der 
Prüfung der Wahl des Abg. v. Puttkamer in Elbing⸗ 
Marienburg an, die vom Hauſe ſchon am 23. April 
1887 beanſtandet ſei. Der Miniſter habe erſt am 
12. Januar 1888 darauf 8 während auf 
ein erneutes Erſuchen der Kommiſſion, die Landräthe 
zu Elbing und Marienburg zur Vervollſtändigung der 
Karten in Bezug auf die Abgrenzung der Urwahl⸗ 
bezirke zu veranlaſſen, das vom Präſidenten am 
29. Februar dem Miniſter übermittelt ſei, bis heute 
noch keine Antwort erfolgt ſei. 

Vizepräſident Frhr. v. Heereman erklärt ſich 
bereit, die nöthigen Schritte zur Erledigung der An⸗ 
gelegenheiten zu thun. 

— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 13. April. 

— Der Kaiſer, deſſen Befinden Mitt⸗ 
woch etwas beſſer war, hatte eine fünfviertel- 
ſtündige Unterredung mit dem Fürſten Bismarck. 
Das örtliche Leiden zeigt wieder minder be⸗ 
friedigende Verhältniſſe. Donnerſtag konferirte 


r ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. 

— Der geſtern telegraphiſch mitgetheilte 
Erlaß der Kaiſerin hat folgenden Wortlaut: 
„Die Frauen Berlins haben Mir durch ihre 
Zuſchrift eine große Freude bereitet. — Ich 
danke ihnen von Herzen für ihre treue Theil⸗ 
nahme an dem ſchweren Schlage, welcher durch 
den Tod unſeres großen vielgeliebten Kaiſers 
Unſer Haus und die ganze Nation getroffen 
hat! — Mit ihnen hoffe Ich zu Gott, daß dem 


von der Krankheit, welche Ihn heimgeſucht, be⸗ 
ſchieden werden möge. Ich danke ihnen auch 
für das Vertrauen, welches ſie Mir und Meinen 
Beſtrebungen für das Gemeinwohl in ſo warmen 
Schon eine 
Reihe von Jahren hindurch iſt es Mir ver⸗ 
gönnt geweſen, mit den Frauen Berlins für 


Feuilleton. 
Melitt a. 


23.) (Fortſetzung.) 

Hedwigs Stellung war im Laufe der Zeit 
eine weſentlich günſtigere geworden. Einestheils 
trug die Ausſicht, ſie nicht für lange im Hauſe 
zu haben, dazu bei, andererſeits aber mußte 
man bei längerem Verkehr das junge Mädchen 
ſchätzen lernen, um ihres ſich ſtets gleichbleibenden 
taktvollen Benehmens willen. Man hatte bald 
eingeſehen, daß es ein faux pas war, ſie mit den 
Dienſtboten gleichſtellen zu wollen, denn Melitta 
hob, zwar zum Aerger der Generalin, bei jeder 
Gelegenheit ihre Freundſchaft für Hedwig hervor, 
und dieſe ſelbſt nahm bei aller Beſcheidenheit 
ſo ſicher die Stellung der Gefährtin Melittas 
ein, daß es unmöglich wurde, den Ton beizu⸗ 
behalten, den man Anfangs gegen ſie ange⸗ 
ſchlagen. Nur Edward war und blieb ſie un⸗ 
angenehm; in ihrer Gegenwart mußte er ſich 
in ſeinem Verkehr mit Melitta Zwang anthun, 
denn die klugen braunen Augen begegneten ihm 
mit ſo ſtrengem Ausdruck, wenn er ſich der 
Kouſine näherte, daß er ſich ihnen unwillkürlich 
beugte. Er ärgerte ſich dann ſtets darüber, es 
war ja auch geradezu lächerlich, daß er, der 


verwöhnte Liebling der Frauen, dem warnenden 


Blick einer tief unter ihm Stehenden gehorchen 
mußte; dennoch fühlte er, daß es ihm nur 
ſchaden konnte, wenn er der Warnung nicht folgte, 
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das Wohl des weiblichen Geſchlechts, für die 
Erziehung und für die Linderung materiellen 
und ſittlichen Elendes wirken zu dürfen. 
Manches iſt erreicht, Dank der verſtändnißvollen 
und hingebenden Hülfe, welche Ich gefunden 
habe, aber Größeres bleibt noch zu thun. In 
aufrichtiger Liebe und freudiger Begeiſterung 
ſtelle Ich meine ganze Kraft in den Dienſt 
Unſeres Volkes. Von den Berliner, wie von 
den übrigen deutſchen Frauen hoffe Ich — 
— nach den vielen Kundgebungen, welche Mir 
zugegangen ſind — mit Beſtimmtheit, daß ſie 
auch ferner bereitwillig mit Mir an den großen 
Aufgaben, welche den Frauen obliegen, arbeiten 
werden, d. h. Noth und Leiden zu mildern, edle 
Freuden zu ſchaffen und durch rechte Kindheits⸗ 
und Jugendpflege den feſten Grund zu allen 
wahrhaft menſchlichen Tugenden zu legen. 
Charlottenburg, den 10. April 1888. 
Victoria.“ 

— Von der gegenwärtig in gewiſſen Kreiſen 
ſyſtematiſch betriebenen niederträchtigen He tz e 
gegen die Kaiſerin giebt ein Artikel 
Zeugniß, der mit den Worten beginnt: „Keine 
Frauenzimmer ⸗ Politik!“ Der unfläthige Artikel 
iſt gleichzeitig in wörtlicher Uebereinſtimmung 
in angeblich konſervativen Blättern zu leſen, 
die in verſchiedenen Theilen des Reiches erſcheinen; 
er findet ſich gleichlautend in den „Dresd. Nachr.“, 
im „Wittenberger Kreisblatt“, ſowie andern 
Kreis und Amtsblättern. Man hat es hier 
offenbar mit beſtellter Arbeit der ſchlimmſten 
Sorte zu thun. Und das geſchieht in demſelben 
Augenblicke, in welchem die dd. A 75 
die Dreiſtigkeit hat, die bei uns aufs Höchſte 
getriebene offiziöſe Preßmache in Abrede zu 
ſtellen und den Reptilien ein Loblied zu fingen! 

— Der Kronprinz hat an den Be⸗ 
rathungen der Kommiſſion für Landespferdezucht 
theilgenommen. 

— Die Vermählung des Prinzen 
Heinrich mit der Prinzeſſin Irene von 
Heſſen findet in aller Stille am 24. Mai ſtatt. 

— Die Königin Viktoria von Eng⸗ 
land ſoll am 24. d. M. in Charlottenburg 
eintreffen. 

— Aus ſicherſter Quelle wird der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ gemeldet, daß die Reiſe des Prinzen 
Alexander v. Battenberg nach Berlin 
auf Veranlaſſung von hier aufgegeben worden iſt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vertheidigt in 
einem Leitartikel den Fürften Bismarck gegen 
die Vorwürfe der Furchtſamkeit dem Auslande 


denn das Mädchen übte einen unbegreiflichen 
Einfluß auf ſeine Kouſine. 

Melitta ſaß noch immer traurig am Fenſter, 
weiße Schneeflocken tanzten wirbelnd vorüber, 
hier und dort flammten ſchon helle Lichter auf, 
laute Freudenrufe drangen bis in ihr Zimmer, 
und in dem einſamen jungen Herzen wurde es 
immer trüber. Noch nie war es ihr zum Be⸗ 
wußtſein gekommen, wie verlaſſen ſie in der 
Welt ſtand. f 

Unten ertönte die Klingel, Alles war in 
Leben und Bewegung, und fie ſaß hier ſtill 
und unthätig; nach ihr verlangte Niemand, ſie 
konnte nichts helfen und nützen. 

Da pochte es leiſe an ihre Thür und 
Frangois' freundliches Geſicht ſah herein. 

Eben iſt ein Packet für die Komteſſe ab⸗ 
yore worden,“ jagte fie näher tretend, „hier 
iſt es.“ 

„Für mich?“ ſagte Melitta ungläubig. 

„Ja, ja, ich brachte es nur ſchnell herein, 
ehe die gnädige Frau davon erfahren, denn 
ſonſt bätte ſie es gleich an ſich genommen bis 
zur Beſcherung, und da es den Poſtſtempel 
„Rodendorf“ trägt, dachte ich, Komteſſe möchten 
es lieber gleich haben.“ 

Nach dieſen Worten huſchte das Mädchen 
wieder eilig hinaus, und Melitta nahm das 
große flache Packet nachdenklich in die Hand, 
um ſich zu überzeugen, ob es denn wirklich für 
ſie beſtimmt ſei. 

Richtig! Da ſtand es mit klarer, feſter 
Handſchrift: Komteſſe Melitta Rodendorf. Eine 
leiſe Ahnung, wer der Sender ſein mochte, 
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Sonnabend, den 14. April 


Thorner 


Ulldeulſche Zeilun 


und der Unbotmäßigkeit dem Kaiſer gegenüber. 


Auf den regierenden Kaiſer machen — heißt 
es in dem Organe des Reichskanzlers — ſolche 


Verdächtigungen ſo wenig Eindruck, wie auf 
ſeinen verewigten Vater. Beide haben den 
Kanzler angeſtellt, um fie nach ſeinem Wiſſen 
und Gewiſſen verantwortlich zu berathen, und 
haben niemals Zweifel daran gehabt, daß er 
bei Ausübung dieſes Dienſtes die Intereſſen 
der Dynaſtie ebenſo aufmerkſam im Auge be⸗ 
hält, wie die des Landes. Zu dieſem Dienſt, 
zur Bethätigung der Treue in demſelben, ge⸗ 
hört außer der Befähigung dazu, auch das Maß 
von Ueberzeugungstreue und Ehrlichkeit, ohne 
welche das Vertrauen eines Monarchen zu dem 
Rathe ſeiner Miniſter auf die Dauer nicht Be⸗ 
ſtand haben kann. Dieſes Vertrauen iſt im 
vorliegenden Falle ganz unabhängig von der 
Frage, ob der gegenwärtige Kanzler Miniſter 
bleibt oder nicht. Es würde aber nicht vor⸗ 
handen ſein, wenn von ihm erwartet werden 
könnte, daß er, um im Amte zu bleiben, ſeine 
Ueberzeugung verleugne und unehrlich gegen 
den Kaiſer werden würde. 
Kanzler würde Kaiſer Friedrich jo wenig ge⸗ 
brauchen können wie Kaiſer Wilhelm. 
. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
v. Köller leidet an einer ernſten Bronchitis. 
— Herr v. Bennigſen, der nach ſeiner Be⸗ 
ſprechung mit dem Reichskanzler Berlin ver⸗ 
laſſen, kehrt nach einem Berliner Telegramm 
der „Magdb. Ztg.“ am Freitag wieder hierher 
zurück. 
nung des Prof. v. Hel mho 
denten der Phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt 
mit dem Range eines Raths zweiter Klaſſe. 
— Das preußiſche Staatsminiſterium hat am 
Donnerſtag eine Sitzung abgehalten, welcher 
Fürſt Bismarck präſidirte. 
Die „N. A. Z.“ ſchreibt heute mit 
offiziöſer Schrift an hervorragender Stelle: 
„In einer Zeit, in welcher Gottes Hand ſchwer 
auf dem deutſchen Vaterland ruht, iſt es ein 
Troſt, zu ſehen, daß das ganze deutſche Volk 
das Ungemach, welches in Geſtalt der furcht⸗ 
baren Ueberſchwemmungen einen Theil des 
Vaterlandes betroffen hat, auf ſeine breiten 
Schultern zu vertheilen und gemeinſam zu 
tragen gewillt erſcheint. — Soeben geht uns 
aus München die telegraphiſche Nachricht zu, 
daß der Prinz Regent die Vornahme von 
Sammlungen aller Art zu Gunſten der in 


ſtieg in ihr auf, doch fie wagte es nicht recht, 
daran zu glauben, und zögernd machte ſie Licht, 
um die umſchlingenden Schnüre zu löſen. Mit 
förmlichem Herzklopfen entfernte ſie die letzte 
Papierhülle von einem dünnen Holzkiſtchen, 
langſam hob ſie den Deckel, und ein heller 
Freudenruf drang über ihre Lippen. Da lag 
fie vor ihr, die geliebte Heimath, fo naturge⸗ 
treu, ſo lebendig, wie ſie kaum in ihrer Er⸗ 
innerung gelebt. Rings um das theure Bild 
lagen zarte, weiße Lauruſtinusblüthen und einige 
halberblüthe Monatsroſen. Melitta hatte das 
Kiſtchen auf einen Stuhl geſetzt und war mit 
gefalteten Händen davor niedergeknieet, ganz in 
Anſchauen verſunken. 

So fand ſie Hedwig, die erſtaunt in der 
Thür ſtehen blieb. 

„Melitta?“ rief ſie fragend. 

Dieſe ſprang ſchnell auf, flog auf ſie zu, 
und beide Arme um ihren Hals legend, ſchlug 
ſie die leuchtenden Augen zu ihr auf. 

„O, Hedwig, Hedwig, ſieh, was ich fo eben 
erhalten habe! Wie lieb das iſt und wie 
glücklich es mich macht!“ 

„Von wem haſt Du etwas bekommen?“ 

„Ach, das weiß ich ſelbſt noch gar nicht, 
aber ſieh, ſieh!“ 

Hedwig errieth den Geber ſogleich, aber 
ſprach den Namen deſſelben nicht aus. Mit 
leichter Hand nahm ſie die Blumen heraus 
und ſtellte ſie zu einem hübſchen Strauß zu⸗ 
ſammen, dann hob ſie das wohlgelungene, in 
zarten Waſſerfarben gemalte Bild von Roden⸗ 
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Norddeutſchland durch Ueberſchwemmung Be⸗ 
ſchädigten für ganz Baiern genehmigt und ſich 
ſelbſt mit einem Betrag von 10000 Mk. an 
die Spitze der Sammlungen geſtellt hat. 
Warmer, tief empfundener Dank gebührt dem 
baieriſchen Volk und zumal dem edlen Fürſten 
an ſeiner Spitze, welcher ſeine hochherzige 
Opferwilligkeit zu Gunſten der bedrängten 
Norddeutſchen ſo ſchnell und ſo ausgiebig be⸗ 
kundet hat. 

— Gewarnt wird in hervorragenden Blät⸗ 
tern vor der Betheiligung an der D eutſch⸗ 
afrikaniſchen Minen⸗Geſellſchaft. 

— Ueber die Tagesfrage ſind 
nach wie vor die verſchiedenſten Nachrichten in 
Umlauf. Soviel ſcheint aus Allem hervorzu⸗ 
gehen, daß das Heirathsprojekt aufgegeben it. 
Aus vorzüglichſter Quelle kann die „Poſt“ mit⸗ 
theilen, daß die Kaiſerin den Bedenken des 
Fürſten Bismarck bezüglich des bekannten 
Heirathsprojektes nachgegeben hat. Man er⸗ 
zählt, die hohe Frau habe beide Hände des 
Fürſten ergriffen und mit bewegter Stimme aus⸗ 
gerufen: „Ich opfere das Glück 
meiner Tochter auf dem Altar 
des Vaterlandes.“ Der Großherzog 
von Baden ſoll ſich in demſelben Sinne der 
Löſung der Frage ausgeſprochen haben. — 
Geſtern hat Prinzeſſin Victoria, um deren Glück 
es ſich hier handelt, ihren 22. Geburtstag ge⸗ 
feiert. Aus Anlaß dieſes Feſttages dinirte die 


— Am Schluß der Donnerſtags⸗ Sitzung 


des Abgeordnetenhauſes verſuchte ein anſcheinend 


Irrſinniger von der für das Publikum reſervirten 
Tribüne eine Anſprache zu halten. Er begann 
etwa: Meine Herren und Damen. Ich habe 
Euch auch noch etwas zu ſagen. Sorgt dafür, 
daß dem Volke die Religion erhalten bleibt. 
In Preußen muß das geheime Stimmrecht 
eingeführt werden An weiteren Neden 
wurde der Mann dadurch verhindert, daß ihn 
die Diener hinausführten. Der Betreffende 
ſoll ein Arbeiter aus Weſtfahlen ſein, welcher 
eine Beſchwerde an das Haus bringen wollte 
und glaubte, er könne das direkt von der Bühne 
aus thun. 

— Im Jahre 1887 zeigte von den großen 
deutſchen Städten die höchſte Geburtsziffer, 
d. h. die höchſte Zahl der Lebend geborenen 
auf je 1000 Einwohner, mit nahezu 43 die 


dorf aus dem Kiſtchen, auf deſſen Boden jetzt 
ein Briefkouvert ſichtbar wurde. 

„Da! Mely, nun wollen wir gleich ſehen, 
wer der freundliche Geber dieſes ſinnigen Ge⸗ 
ſchenkes iſt.“ 

Melitta erbrach das Siegel und faltete den 
Bogen auseinander, dann reichte ſie ihn Hedwig. 

„Lies vor, Hedchen, meine Augen find wie 
verſchleiert, ich kann nichts ſehen.“ 

Und Hedwig las: 

„Meine liebe, kleine Freundin! 

Dieſe Anrede müſſen Sie mir ſchon ge 
ſtattenn. Als Mama Herdungens Sohn habe 
ich ein altes Recht darauf und die gewiſſe 
Gleichartigkeit unſeres Geſchickes, das uns 
Beide als Waiſenkinder in der Welt zurückläßt, 
ſchlingt ein knüpfendes Band um uns. Ich war 
in letzter Zeit beſonders viel mit Ihnen, Ihrem 
Thun und Treiben in der großen Weltſtadt be⸗ 
ſchäftigt — welchen Gegenſatz mag es zu Ihrem 
einſamen Leben in dem ſtillen Heimathsdorfe 
bilden. Ich las kürzlich die Briefe meiner 
verſtorbenen Mutter und in allen, die eine Be⸗ 
ſchreibung ihres Weihnachtsfeſtes enthielten, 
fand ich die Freude ausgedrückt, die ihr die 
Dämmerſtunde, welche ſie mit ihren jungen 
Freundinnen verlebte, ſtets bereitete. Da ſah 
ich denn, wie die kleine Melitta immer eine 
freundliche Gabe für die alte Frau gehabt, wie 
fie ihr volle Kindesliebe entgegengebracht. Mir 
that dies wohl bis ins innerſte Herz hinein. 
Melitta, haben Sie Dank für Alles, was Sie 
der theuren Verſtorbenen erwieſen. Möge 
meine kleine Weihnachtsgabe Ihnen die alte 
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Stadt Chemnitz, es folgte Magdeburg mit 38, 
dann Elberfeld mit 37, Altona, Köln, Nürnberg 
mit 36, Breslau und München mit 35; daran 
reihen ſich Hamburg, Berlin, Augsburg, Dresden, 
Görlitz, Regensburg, wo überall mehr als 30 
Neugeborene auf 1000 Seelen kamen; in letzter 
Stelle ſteht Leipzig mit 30, Stuttgart mit 28, 
Würzburg mit 27. Die allgemeine Sterblich⸗ 
keitsziffer, d. h. die Zahl der Sterbefälle auf 
je 1000 Einwohner, war am höchſten in Regens⸗ 
burg mit 31, es folgten Chemnitz, Breslau, 
München mit 30, Augsburg mit 29, Hamburg 
mit 27, Nürnberg, Würzburg mit 26, Köln, 
Görlitz, Altona mit 25, Magdeburg, Berlin, 
Dresden und Elberfeld mit 20; am niedrigſten, 
d. h. günſtigſten ſtanden Leipzig mit 19, Stutt⸗ 
gart mit 17 Sterbefällen pro 1000 Seelen. 
Der Ueberſchuß der Geburts- über die Sterblich⸗ 
keitsziffer war am höchſten in Elberfeld; einen 
Sterbefallüberſchuß zeigte nur Regensburg. Der 
höchſte Prozentſatz außerehelicher Kinder findet 
ſich in München mit 31, Würzburg mit 27, 
Nürnberg mit 22, Dresden und Leipzig mit 
20. Dit geringeren Sätzen, aber noch über 
10 pCt., Augsburg, Regensburg, Stuttgart, 
Breslau, Görlitz, Berlin; zuletzt kommt Elber⸗ 
feld mit nur 3,5 pCt., das ſich ſeit Jahren 
auch nach dieſer Richtung durch niedrige Zahlen 
ausgezeichnet. Unter den neugeborenen Kindern 
waren faſt überall mehr Knaben als Mädchen, 
nur Chemnitz machte 1887, wie auch im Vor⸗ 
jahre, eine Ausnahme; Köln hatte den ſtärkſten, 
Berlin den geringſten Knabenüberſchuß. 

— Ueber die Stimmung der Berliner Be⸗ 
völkerung gegenüber Dr. Mackenzie ſchreibt 
L. Pietſch in der konſervativen „Schleſ. Ztg.“: 
„Die allgemeine Stimmung der die kaiſerlichen 
Wagen umdrängenden jubelnden Maſſen war 
weit davon entfernt, durch den Anblick des 
Mr. Morell Mackenzie gewandelt zu werden, 
welchem man noch vor wenigen Wochen die 
ſchlimmſten Kundgebungen des angeblich wohl⸗ 
verdienten Volkshaſſes bei ſeiner etwaigen Hier⸗ 
herkunft in beſtimmte Ausſicht geſtellt hatte. 
Im Gegentbeil bekam auch er nun einen voll⸗ 
gemeſſenen Theil dieſes Volksjubels mit ab. 
Schien man ſich doch plötzlich bewußt zu werden, 

daß ſchließlich doch er es geweſen iſt, dem 
Kaiſer Friedrich und ſein Volk es verdanken, 
daß es jenem doch wenigſtens möglich geworden 
iſt, die Regierung anzutreten und wirklich 
perſönlich zu führen. Oft genug hat man zu 
allen Zeiten die Menge „kreuzigt ihn!“ rufen 
gehört, dem ſie noch vor kurzem „Hoſianna!“ 
auchzt hatte; hier geſchah einmal das Um⸗ 


Stellvertretungserlaß ſind nach der „Kreuzztg.“ 
nunmehr erlaſſen. Dieſelben ſollen genau be⸗ 
ſtimmen, in welchen Angelegenheiten die Stell⸗ 
vertretung zu erfolgen hat. Eine allgemeine 
Stellvertretung des Kaiſers durch den Kron⸗ 
prinzen, wie ſolche in der Stellvertretungsordre 
des Kaiſers Wilhelm vorgeſehen war für Zeiten 
der Behinderung, iſt durch den Stellvertretungs⸗ 
erlaß des Kaiſers Friedrich ausgeſchloſſen. 

— Die bairiſche Abgeordnetenkammer hat 
die Petitionen gegen den Impfzwang mit 
Stimmengleichheit abgelehnt. 

— Nach zuverläſſiger Quelle der „Köln. 
Heimath und Alle, die Ihrer ſo liebevoll ge⸗ 
denken, lebendig in Erinnerung halten. 

Walter Herdungen.“ 

„Welch' ein lieber Brief ift das“, ſagte 
Hedwig, als ſie zu Ende geleſen. „Wahrlich, 
Mely, wer einen ſolchen Mann zum Freunde 
hat, der kann ſich glücklich ſchätzen.“ 

„O, er iſt gut“, flüſterte Melitta, und die 
hellen Thränentropfen löſten ſich von den 
langen Wimpern, „ſo ſehr gut, wie Mama 
Herdungen war.“ 

Ein leiſes Klopfen ſtörte die jungen Mädchen, 
und Heinrichs Stimme ließ ſich hören: 

„Die gnädige Frau laſſen bitten, in das 
Speiſezimmer zu kommen.“ 

Dort waren die Familienglieder bis auf 
Edward verſammelt, jetzt trat auch das Dienſt⸗ 
perſonal ein, gleich darauf ertönte die Klingel, 
und Heinrich ſchlug die Flügelthüren weit zurück. 

Der helle Kerzenglanz des bis an die Decke 
reichenden ſchlanken Tannenbaumes blendete 
im erſten Augenblick die Eintretenden, und Me⸗ 
litta blieb zögernd an der Thür ſtehen. Da 
trat plötzlich Edward, den ſie bisher nicht geſehen, 
auf ſie zu und bot ihr den Arm. 

„Laß mich Dich an Deinen Platz führen, 
Kouſine!“ 

Froh überraſcht blickte ſie zu ihm auf, der 
ſchlank und ſchön vor ihr ſtand, ſiegreich mit 
ſeinen glänzenden Augen in die ihrigen ſchauend. 

„O, Edward, biſt Du auf, wird es Dir auch 
nicht ſchaden?“ 

„Sei unbeſorgt, ich hatte mir die Erlaubniß 
aufzuſtehen als Weihnachtsüberraſchung für die 
Eltern aufgeſpart. Aber ſieh, das hat Dir das 
Chriſtkind beſcheert.“ 

Melitta, obgleich im Ueberfluß erzogen, 
blickte überraſcht auf die reichen Geſchenke, die 
vor ihr ausgebreitet lagen. 

„Die ſtrengſte Trauerzeit iſt vorüber, 
Kind, Du wirſt nun anfangen, die Oper und 
kleinere Geſellſchaften zu beſuchen, darum 


Die Ausführungsbeſtimmungen zum 


* 


Ztg.“ iſt die Kanzlerkriſis jetzt wenigſtens zum 
Stillſtand gekommen. Aus der Verlobung 
wird nichts. Die Kundgebungen für den 
Kanzler in Breslau u. ſ. w. finden nirgends 
Anklang, mit Ausnahme bei denjenigen, welche, 
um ein geflügeltes Wort zu gebrauchen, die 
„Kanzlertreue“ in Erbpacht genommen haben. 

— Im Reſſort der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung iſt neuerdings für die Verwaltungs⸗ 
und Betriebsſtellen der Grundſatz wieder ein⸗ 
geſchärft, daß der ſchriftliche Verkehr auf das 
unbedingt nothwendige beſchränkt werden müſſe, 
insbeſondere die Vorſchrift, daß im Verkehr 
innerhalb einer Dienſtſtelle, ſoweit irgend 
thunlich, ſchriftliche Anfragen, ſchriftliche Ver⸗ 
fügungen und ſchriftliche Anzeigen zu unter⸗ 
bleiben haben und durch mündliche Anfragen 
und mündliche Auskunft erſetzt werden ſollen. 


Ausland. 
Warſchau, 11. April. Man ſchreibt der 
A. 3.“ von hier: Durch den hohen 


Waſſerſtand und Eisgang iſt die Hängebrücke, 


welche unweit des Zuſammenfluſſes des Narews 
und der Weichſel direkt in die Feſtung 
Nowogeorgiewsk führt und nur zu militäriſchen 
Zwecken beſtimmt iſt, zerſtört und nach den 
jetzigen Berichten gänzlich fortgeſchwemmt wor⸗ 
den. Mit den in dem großen Militärmagazin 
an jener Brücke aufbewahrten Pontons zu einer 
Pontonbrücke hat das Hochwaſſer noch ungefähr 
800 Tſchetwert Grütze fortgeführt. 
Petersburg, 12. April. Das offiziöſe 
„Journal de St. Petersburg“ ſchreibt, man 
könne aus der Geſchichte nicht Thatſachen aus⸗ 
merzen, man kenne die Urſachen, die dem Prinzen 
Alexander das Vertrauen ſeines erhabenen 
Protektors entzogen haben, man kenne ferner 
den ſchweren Tadel des Kaiſers Wilhelm in 
Bezug auf jene Vorgänge, die, abgeſehen von 
dem Charakter der Undankbarkeit, auch den 
Frieden Europas gefährdeten. Wer könnte be⸗ 
haupten, daß eine neue hohe Stellung des 
Battenbergers nicht den Gedanken einer 
Reſtauration unter den Häuptern der bulgariſchen 
Revolution wachriefe, und daß trotz der gegen⸗ 
theiligen Behauptungen die Ruhe der Balkan⸗ 
länder und die friedlichen Beziehungen der 
Mächte nicht wieder in Frage geſtellt werden 
würden? Wie ließen ſich dieſe möglichen 
Folgen vereinigen mit dem Programm des 
deutſchen Reichskanzlers und mit den friedlichen 
Geſichtspunkten und freundſchaftlichen Verſiche⸗ 
rungen des Kaiſers Friedrich. Wir ſind ſicher, 
daß die deutſche Politik wohl dieſe Folgen 


abzuwägen wiſſen wird, daß ſie es verſtehen 


wird, den Gefahren zuvorzukommen, die ſich 
für die guten Beziehungen beider Länder und 
für die Aufrechterhaltung des Friedens möglicher⸗ 
weiſe ergeben könnten. — Der Zar hat Befehl 
erlaſſen, daß alle Befeſtigungsarbeiten im 
Libauer Hafen, zu welchem Zwecke ein Kredit 
von 3 Mill. Rubeln votirt iſt, ſofort eingeſtellt 
werden. — Die ruſſiſchen Anleiheverhandlungen 
ſcheinen in Brüſſel wie in Paris wieder mit 
Nachdruck aufgenommen worden zu ſein. 
Wien, 12. April. In Oedenburg und 
Umgegend fand heute Morgen ein heftiges Erd⸗ 
beben ſtatt, mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt. 


haben wir eine kleine Beiſteuer zu Deiner 
Toilette gewählt,“ ſprach die Generalin herzu⸗ 
tretend und auf ein elegantes ſchwarzes Sammet⸗ 
koſtüm deutend. 

„O, liebe Tante, das iſt ja Alles für mich 
viel zu ſchön,“ rief Melitta, gerührt über ſolche 
Freundlichkeit ihre Hand küſſend. 

„Geſtattet, Melitta, daß auch ich eine 
kleine Gabe auf Deinen Weihnachtstiſch lege,“ 
flüſterte edward und zog ein elegantes Etui 
ver feiner Taſche. Bitte, ſieh, ob die Größe 
paßt.“ 

Er drückte auf die Feder, und ein matt⸗ 


goldener Reif mit ihrem Namenszug in Brillanten 


funkelte ihr entgegen. 
90 „O nein, Edward, es iſt zu viel, ich 
in ers 

„Bitte, Sprich nicht erſt darüber, es würde 
mich ſehr ſchmerzen, wenn Du das erſte Ge⸗ 
ſchenk, das ich Dir zu bieten wage, zurückwieſeſt. 
Darf ich Dir das Armband umlegen?“ 

Melitta war unſchlüſſig; es widerſtrebte 
ihr, das koſtbare Geſchenk anzunehmen, und 
doch fürchtete ſie, den Vetter zu beleidigen, 
wenn ſie es verweigerte. Alle dieſe Empfin⸗ 
dungen ſpiegelten ſich in ihrem reizenden Ge⸗ 
ſichtchen wieder, ſie ahnte gar nicht, wie ent⸗ 
zückend lieblich ſie ausſah, aber der junge 
Mann hatte um ſo mehr Auge dafür; er 
beugte ſich tief zu ihr herab und murmelte 
leidenſchaftlich: 

„Melitta, mache mich nicht wahnſinnig mit 
Deiner Kälte: Du ſiehſt, wie ich darunter leide, 
ſei ſo gut, gieb mir Deine Hand.“ 

Sie gehorchte mechaniſch. Zum erſten Male 
drang die Sprache der Leidenſchaft an ihr Ohr, 
ihr Herz pochte heftig, und die klaren Augen 
blickten erſchrocken zu Edward auf, der ihre 
Hand ſtürmiſch an ſeine Bruſt drückte und dann 
den ſchimmernden Reif um das zarte Hand⸗ 


gelenk legte. 
(Fortſetzung folgt.) 


‚jegliche Anerkennung erfolgte, ohne daß ſchon | Nacht 


Konſtantinopel, 12. April. Der Empfang 
des deutſchen Botſchafters von Radowitz durch 
den Sultan zum Zweck der Ueberreichung der 
neuen Kreditive hat ſeitens des Sultans zu 
einem ſo eminenten Ausdrucke ſeiner freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühle für den deutſchen Kaiſer 
Anlaß gegeben, daß man in diplomatiſchen 
Kreiſen dies beſonders bemerkt hat. Mit dem 
Ausdruck der freundſchaftlichen Gefühle ſeitens 
des Sultans korreſpondirten vollſtändig die 
glanzvollen Zeremonien, unter denen der Empfang 
ſtattfand. 

Rom, 12. April. Die Ernennung des 
angeblich den Europäern freundlich geſinnten 
Ras Agos zum Nachfolger des in Ungnade ge⸗ 
fallenen Ras Alula wird hier als Anzeichen 
der Verſönlichkeit des Negus aufgefaßt; man 
hofft auf baldige Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen. — Nach einer Meldung der offi⸗ 
ziöſen „Agenzia Stefani“ werden in Maſſaua 
am Freitag die erſten italieniſchen Truppen zur 
Rückfahrt eingeſchifft. General Baldiſſera ver⸗ 
bleibt als Oberbefehlshaber der in Maſſaua 
bleibenden Truppen, Chef des Generalſtabes 
iſt Major Piano. 

Paris, 12. April. Aus Furcht vor 
Boulanger geben die opportuniſtiſchen Blätter 
ihre Angriffe gegen das Kabinet Floquet auf. 
An der Börſe fielen ſämmtliche Effekten infolge 
der boulangiſtiſchen Bewegung. 8 

Madrid, 10. April. Die Oſtern ſind in 
dieſem Jahre verregnet, der übliche Spaziergang 
des. Hofes durch die Straßen, zum Beſuche der 
ſieben Kirchen, mußte unterbleiben, nicht aber 
die Fußwaſchung. Zehn zum Tode Verurtheilte 
hat die Königin begnadigt. Marie Chriſtine 
hat die Abſicht kundgegeben, ihre Regierung 
auch künſtleriſch bedeutſam zu machen durch den 
Umbau der intereſſanteſten Kirche Madrids, der 
Baſilica de Atocha, in welchem heute die Reſte 
berühmter Staatsmänner, wie Olozaga und 
Prim, ruhen, die bald in feierlicher Prozeſſion 
in andere Kirchen übertragen werden ſollen. 
Von den beachtenswerthen Oſterfeſtlichkeiten iſt 
noch die Verſammlung der ſpaniſchen 
Freimaurer zum Andenken des 
Kaiſers Wilhelm zu erwähnen, deren 
privater Charakter ein Eingehen in die erhebende 
Feier ausſchließt, iſt doch der Freimaurerorden 
hier noch nicht geſetzlich anerkannt, wenngleich 
der Miniſterpräfident und andere Miniſter zu 
ihm gehören. Kürzlich gerade iſt die Frage 
im Senat zur Sprache gekommen, und Sagaſta 
erwiderte, auf eine klerikale Anfrage bezug⸗ 
nehmend, daß dieſe Geſellſchaft nicht verboten | 
ſei, woraufhin denn die Eingabe um die ge⸗ 


jetzt mit Waſſer ganz empfindlichen Schaden 
angerichtet. 

Elbing, 11. April. Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob vielfach die Anſchauung verbreitet 
wäre, im Ueberſchwemmungsgebiete der rechts⸗ 
ſeitigen Nogatniederung ſeien, ſo lange keine 
neue Hochwaſſerwelle von der oberen Weichſel 
herabkäme, mit der Hochwaſſergefahr auch zu⸗ 
gleich die größten Nothſtände beſeitigt. Leider 
iſt eine derartige optimiſtiſche Auffaſſung der 
Sachlage mit Rückſicht auf die Eigenartigkeit 
der Verhältniſſe in der überſchwemmten Niede⸗ 
rung durchaus nicht zutreffend. Schon allein 
ein Blick auf den äußeren Umfang des von der 
Waſſernoth betroffenen Bezirks läßt erkennen, 
daß hier das Elend weit größer iſt als in 
irgend einer anderen überſchwemmten Gegend 
unſeres Vaterlandes. Allein in den beiden 
Landkreiſen Elbing und Marienburg ſtehen bei⸗ 
nahe 8 Quadratmeilen fruchtbaren, wohlange⸗ 
bauten Landes mit 77 Ortſchaften und einigen 
20 000 Einwohnern unter Waſſer; außerdem 
iſt noch ein großer Theil der Stadt Elbing 
überſchwemmt. Soweit die Gebäude den Wogen 
überhaupt Stand gehalten haben, ſind ſie viel⸗ 
fach bis an das Dach heran vom Waſſer be- 
ſpült. Die Bewohner ſind theilweiſe nach 
Elbing, Marienburg oder anderen Ortſchaften 
am Rande des Ueberſchwemmungsbeckens ge⸗ 
rettet. In Neuhof, einem der wenigen hoch⸗ 
gelegenen Dörfer der Elbinger Niederung, 
welche vom Waſſer verſchont geblieben ſind 
und nun inſelartig aus den Fluthen hervor⸗ 
ragen, find über 2000 Menſchen zuſammen⸗ 
geſtrömt, die wenig mehr als das nackte Leben 
gerettet haben und nur mit Aufbietung aller 
Kräfte von Elbing aus unterhalten werden 
können. Das traurigſte Loos hat aber die⸗ 
jenigen Niederungsbewohner getroffen, welche 
ſich nicht entſchließen konnten, ihre vier Pfähle 
zu verlaſſen, ſondern lieber mit dem wenigen 
geretteten Vieh zuſammen Wochen und Monate 
lang — häufig ohne Kochvorrichtungen — 
unter dem Dachſtuhle ein elendes und gefahr⸗ 
volles Daſein friſten wollten. Ihnen gilt vor 
allem der umfaſſende Verſorgungs und Rettungs⸗ 
dienſt, der unter der Elbinger Zentralleitung 
von den Zivilbehörden und Militär⸗Kommandos 
gemeinſchaftlich organiſirt iſt. 


oft unm 
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eine Antwort gegeben worden wäre. Eine 
ähnliche Kundgebung zu Gunſten Deutſchlands 
wie die Freimaurerfeier in der Alcalaſtraße iſt 
die Adreſſe, welche von der hieſigen Rechts⸗ 
akademie an Kaiſer Friedrich durch bie 
deutſche Geſandtſchaft überreicht worden iſt. Dieſe 
juriſtiſche Geſellſchaft iſt keine Akademie in 
deutſchem Sinne, wohl aber eine Geſellſchaft 
von ausgezeichnetem Rufe, deren Mitglieder die 
Blüthe der ſpaniſchen Juriſten im ganzen Lande 
umfaßt und zu deren Ehrenmitglied Kaiſer 
Friedrich während ſeines Beſuches in Spanien 
1883 gewählt wurde. Aus dieſen und anderen 
Kundgebungen erhellt die erfreuliche Thatſache, 
daß die einſichtsvollen Schichten der ſpaniſchen 
Geſellſchaft allmählich für Deutſchland und 
deutſches Weſen Sympathie gewinnen. 


— 


em hat ſich 


— ſo viel bisher bekannt — ohne jeden Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben vorüber gegangen ſind. 
Die Schrecken jenes Sturmes haben wenigſtens 
den Vortheil gehabt, daß die Bewohner der 
immer baufälliger werdenden Häuſer ſich bereit⸗ 
williger mit ihren Viehbeſtänden und Vorräthen 
abfahren laſſen. Ganz beſonders verhängniß⸗ 
voll wird die hieſige Ueberſchwemmung dadurch, 
daß auch nach dem Aufhören des Hochwaſſer⸗ 
zufluſſes und nach Eindämmung des Jonas⸗ 
dorfer Deichbruches nur ein kleiner Theil des 
überſchwemmten Gebietes durch die natürlichen 
Waſſerabflüſſe entleert wird. Große Strecken 
der Niederung liegen ſo tief, daß die Waſſer⸗ 
maſſen nur durch mühſeliges, monatelang an⸗ 
dauerndes Auspumpen zu entfernen ſind. Da 
die Wogen außerdem den Boden vielfach tief 
aufgewühlt, an anderen Stellen bis 6 Fuß hoch 
mit Sand und Schlamm bedeckt haben, ſo iſt 
eine Beſtellung der Aecker natürlich in dieſem 
Jahre ganz unmöglich und auch noch im nächſten 
Jahre vorausfichtlich ſehr erſchwert. Kaum 
weniger troſtlos iſt die Lage der unbemittelten 
Bevölkerungsklaſſen in den überſchwemmten 
Theilen der Stadt Elbing. Dieſe Leute haben 
nicht allein einen großen Theil ihrer Habe ver⸗ 
loren, ſondern find auch auf Wochen hinaus 
arbeits⸗ und erwerbslos. Erwägt man endlich 
die Gefahren, welche in ſanitärer Beziehung 
derartiger monatelang andauernder Nothſtand 
mit ſich bringen wird, ſo läßt ſich ermeſſen, 
wie große Opfer an Arbeit, Zeit und Geld die 
nächſte Zukunft noch erfordert. Mögen dieſe 
Zeilen dazu beitragen, in immer weiteren Kreiſen 
ein warmes Intereſſe für die ſchwer geprüfte 
Bevölkerung unſeres Ueberſchwemmungsgebietes 
zu wecken. Der Handel und die Großinduſtrie 
Elbings haben jetzt die ſchwerſten Wochen glück⸗ 
lich überwunden; die Eiſenbahn⸗ und Waſſer⸗ 
verkehrsſtraßen werden bald ganz hergeſtellt 
ſein, und damit kann auch der Geſchäftsbetried 
wieder in dem früheren Umfang aufgenommen 
werden. { 

Elbing, 11. April. Die „Altpr. Ztg.“ 
ſchreibt: Die erſten Steinkohlen trafen geſtern 
nach faſt dreiwöchentlicher Pauſe auf dem 
hieſigen Bahnhof ein. 

Elbing, 12. April. Nicht allein im großen 


Vrovinzielles. 

r Gollub, 12. April. Mitglieder des 
hieſigen Komitee's zur Unterſtützung der Ueber⸗ 
ſchwemmten haben in der Stadt eine Samm⸗ 
lung abgehalten, welche den anſehnlichen Betrag 
von 470 Mk. brachte. Das Geld wurde ſofort 
an bedürftige Bewohner vertheilt. Der hieſige 
Männergeſangverein hat ſeinen Kaſſenbeſtand 
von 50 Mk. den hieſigen Ueberſchwemmten 
geopfert, und gedenkt das Wohlthätigkeits⸗Konzert 
ſo ſchnell wie möglich zu veranſtalten. Die 
beiden hieſigen Vorſchußvereine beabſichtigen je 
100 Mk. zu ſpenden. — Die fortgeriſſenen 
Brücken bei Oſtrowitt ſind wieder in Stand 
geſetzt, die Straße von Gollub nach Schönſee 
iſt fahrbar. — Die Drewenzbrücke, welche vom 
Hochwaſſer ſtark beſchädigt worden, iſt für 
Fuhrwerk noch geſperrt. — „Union“ Allgemeine 
Verſich.⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin hat unterm 
9. d. Mts. durch den General» Agenten Herrn 
Wilh. Wehl in Danzig 3000 M. für die 
Ueberſchwemmten der Provinz Weſtpreußen an 
Sr. Exellenz den Herrn Oberpräſident v. Ernſt⸗ 
hauſen zahlen laſſen. . 

O Strasburg, 12. April. Bei uns iſt 
— wie auch wohl anderwärts — an eine Früh⸗ 
jahrsbeſtellung bisher nicht zu denken geweſen 
und da die Be bereits vorgerüdt iſt, erſcheinen 
die Beſorgniſſe unſerer Landwirthe nicht unbe⸗ 
gründet. Die Winterſaaten bieten ein nur 
wenig befriedigendes Bild; fie ſind bei der im 
Spätherbſt herrſchenden Dürre vielfach nur 
langſam und ungleich aufgegangen ſo daß die⸗ 
ſelben bei Eintritt des Froſtes zum Theil noch 
ſehr wenig entwickelt waren; freilich hat die 
Schneedecke die Saaten recht geſchützt, doch hat 


die lange Bedeckung derſelben mit Eis und | unter den dort weilenden Deutſchen find mild- 
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weiten Vaterlande ſondern auch im Auslande 


. von 3 Pfd., 


mitglieder feierlichſt begrüßt. 


wo ein Aufenthalt 


Kolonialwaaren, ff. Cognacs, 


thätige Herzen unermüdlich bemüht, zur Milde⸗ 


rung der Noth der armen Ueberſchwemmten ihr 


Scherflein beizutragen. Ein rühmliches Vor⸗ 
bild bieten hierin unſere Stammesgenoſſen in 
London, deren einer, Herr Franz Jebens, der 
„Elb. Ztg.“ als erſtes Ergebniß ſeiner Samm⸗ 
lung eine Summe von 1000 Mk. zugehen ließ. 
Labiau, 12. April. Vor einigen Abenden 

iſt die Kirche in Laukiſchken geſchändet worden. 
Der dortige Nachtwächter hörte auf ſeinem 
Rundgange ein verdächtiges Geräuſch im 
Gotteshauſe und weckte ſchnell den Glöckner 
und einige andere nahewohnende Leute. Alle 
eilten nun zur Kirche, und nachdem der Glöckner 
eine Thür geöffnet und ſie hineingegangen 
waren, ſtellte ſich der Maurergeſelle Bludau 
an der am entgegengeſetzten Ende liegenden 
Sakriſteithüre auf. Die in die Kirche Einge⸗ 
tretenen ſahen einen Mann gegen die Sakriſtei⸗ 
thüre eilen und dieſelbe mit einer Bank ein⸗ 
rennen. Bl. ergriff aber den Miſſethäter und 
hielt ihn ſo lange feſt, bis auf ſein Geſchrei 
die Anderen zur Hilfe herbeigeeilt waren. Es 
war der Maurer Leopold G. aus Lauknen; 
derſelbe wurde gefeſſelt und in das Amtsge⸗ 
fängniß gebracht. Die angerichtete Verwüſtung 
in der Kirche war groß. Die Altardecke war 
zerriſſen, das Geländer zerbrochen und um⸗ 
das Taufbecken zerſchlagen, 
Kruzifir und andere Schmuckgegen⸗ 
ſtände vernichtet. In der Sakriſtei war 
trockenes Holz aufgeſchichtet und Petroleum 
vergoſſen, weil die Urheber gewiß die Kirche 
berauben und dann in Brand ſetzen wollten, 


um die Spuren ihrer That zu verwiſchen. Da 


ſie nichts vorfanden, zertrümmerten ſie Alles. 
Da man noch eine fremde Mütze am Thatorte 
aufgefunden hat, ſo glaubt man, daß wenig⸗ 
ſtens noch eine Perſon bei der Schändung be⸗ 
theiligt geweſen iſt. K. A. 8. 
Juowrazlaw, 11. April. Geſtern traf 
der Herr Rabbiner Dr. Tietz, bisher wohnhaft 


Rabbinats ⸗Aſſeſſor der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde anzutreten. Derſelbe wurde ſeitens des 
Vorftandes und vieler anderer Gemeinde: 
(P. 3.) 


Poſen, 12. April. Eine Extrabeilage zu 


in Schrimm, bier ein, um ſein Amt als 


dem Amtsblatt der königl. Regierung in Poſen 


veröffentlicht nachſtehenden Erlaß des Ober⸗ 
präfidenten: Die Kaiſerin Victoria 
geruhten allergnädigſt mich zu beauftragen, der 
Provinz und der Stadt Poſen für den aller⸗ 


höchſtderſelben bereiteten Empfang allerhöchſt⸗ 


ihren Dank auszuſprechen. Ebenſo hat aller⸗ 
höchſtdieſelbe tief gerührt von den feſtlichen 


Veranſtaltungen Kenntniß genommen, welche 


in den auf der Reiſe berührten Ortſchaften, 
leider nicht ſtattfinden konnte, 
zum Empfang getroffen worden waren, und 
will auch dieſen Dank für jene Ortſchaften be⸗ 
kundet wiſſen. 

Poſen, 12. April. Aus Rom wird dem 
„Kuryer Poznanski“ mitgetheilt, daß der Dom⸗ 
herr und Offizial Dr. Korytkowski in Gneſen 
zum Suffraganbiſchof von Gneſen mit dem 
Titel Biſchof von Hermopolis in Egypten vom 
Papſt ernannt wurde. 

Poſen, 12. April. Bei der Erſatzwahl 
zum Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe Schrimm⸗ 
Schroda⸗Wreſchen, welche heute in Schroda 
ſtattfand, haben erhalten Rittergutsbeſitzer von 
Sczaniecki⸗Podarzewo 367, Rittergutsbeſitzer 
Tſchuſchke⸗Babin, 62 Stimmen; es iſt ſomit 


der Kandidat der Polen, Rittergutsbeſitzer von 


Sczaniecki, zum Abgeordneten des Wahlkreiſes 
Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen gewählt worden. 
Bei dem bedeutenden Ueberwiegen des polniſchen 


Slements in dieſem Wahlkreise iſt dort der 


Kandidat der Polen ſtets durchgekommen. 


Lokales. 
Thorn, den 13. April. 

—[Serr Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

Sekretär Sakolowskil iſt von 
Bromberg nach Thorn verſetzt. 

Das Elite⸗Konzert,] welches 

geſtern die vereinigten Kapellen des 21. Inf. 

Regts., 11. Fuß Art. = Negts. und des 2. 

Pionier = Bataillons zum Beſten der Ueber: 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr Abends ab: 


. friſch 
= 2 5 Blut⸗ 
1 
und Le N 5 
Ohne Konkurrenz! 


Zeinften weißen Farin 
ahne jedes Surrogat, offerire bei Entnahme 
a Pfd. 30 Pfg. Zugleich 
bringe ich mein wohlaſſortirtes Lager von 

RNums 


e in e 0 Bi 
äglich friſche Hefen a 0 
J. eier Brückenſtraße 16. 
hi wird gewaſchen, ſchon ge 
W äſch E — geplättet bei 
Milbrandt, Gerechteſtr. 98. 


em m zum 16. er. einen Hausknecht 


vr hohem Lohn. 
H. Simon. 


Atelier f. Damenmoden! 


Den geehrten Damen empfiehlt ſich zur 
Anfertigung moderner 
Damengarderoben 


unter Garantie tadelloſen Sitzes bei 
billigſter Preisnotiz 


Kinder ⸗Regenmäntel, 
ſowie Trieotkleidchen 
verkaufe, um damit zu räumen, von 
L. Majunke, Culmerſtr. 342, 1. Etg. 


Damen⸗ u. Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe geſchmack⸗ 
voll und billig verfertigt. Auguste Müller, 
in Kl. Mocker, im Haufe des Herrn Rüster. 


Ig. m. J. 3. bm. Neuft. Markt 147/48, 1 Tr. 


ſchwemmten veranſtaltet haben, hatte unter der 
Ungunſt der Witterung zu leiden, wodurch viele 
Perſonen, welche das Konzert gern beſucht 
hätten, gezwungen waren, demſelben fern zu 
bleiben. Wir glauben kaum, daß ein Ueberſchuß 
erzielt iſt, was wir umſomehr bedauern, als die 
Kapellen uns Tonſtücke zu Gehör brachten, 
von denen wir einzelne hier noch gar nicht, 
andere nur ſelten zu hören Gelegenheit hatten. 
Im 1. und 2. Theil dirigirte Herr Kapellmeiſter 
Jolly, vom 11. Fuß⸗Art.⸗Reg., im 3. Theil 
Herr Muſikdir. Reimer vom 2. Pionier⸗Batail⸗ 
lon. Die Herren Dirigenten wurden in jeder 
Beziehung ihrer Aufgabe gerecht, das Zu⸗ 
ſammenſpiel der Kapellen war ein derartiges, 
daß man den Mitgliedern in Wirklichkeit Aner⸗ 
kennung nicht verſagen kann. 
— (Konzerte zum 
Ueberſchwemmten. 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Sängerbundes hat be⸗ 
ſchloſſen, in einem Aufruf ſämmtliche Bundes⸗ 
vereine zu erſuchen, Konzerte für die Ueber⸗ 
ſchwemmten zu veranſtalten. Auch hat ſich der 
Vorſtand an den „Deutſchen Sängerbund“ mit 


Beſten der 
Der Vorſtand des 


der Bitte um die Bewilligung einer Summe 
zur Linderung der Noth gewandt. 

— [Beſchnittene Goldſtücke. 
In neuerer Zeit befinden ſich auffällig viel 
„beſchnittene“ Goldſtücke in Umlauf. 

— [Zu den Betriebsſtörungen. 
Das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
theilt uns heute mit: „Es find noch geſperrt 
die Hauptbahnſtrecke zwiſchen Marienburg und 
Elbing, ſowie die Nebenbahnſtrecken Sellin 
(ausſchl.) bis Bütow, Strecke zwiſchen Hammer⸗ 
ſtein und Bärenwalde, desgleichen zwiſchen 
Strasburg und Lautenburg, Garnſee (ausſchl.) 
bis Leſſen, Kahlbude (ausſchl.) bis Cart⸗ 
haus, Simonsdorf (ausſchl.) bis Tiegenhof 
und Allenſtein (ausſchl.) bis Hohenſtein. Für 
den Güterverkehr ſind außerdem geſperrt die 
Stationen der Strecke Mertinsdorf bis Johannis⸗ 
burg, ferner die Stationen Rügenwalde, 
Graudenz und Elbing. Im Direktionsbezirk 
Breslau iſt die Station Göritz für den Ge⸗ 
ſammtverkehr wieder eröffnet, dagegen 
Strecke Cüſtrin⸗Göritz noch geſperrt 

— lUferbahn.] An der Herſtellung 
derſelben wird emſig gearbeitet. Es findet 
hierbei eine größere Anzahl Arbeiter lohnende 
Beſchäftigung. 

[Schwurgericht.] Unſere vor⸗ 
geſtrige Notiz über die auf der am 16. d. M. 
beginnenden Schwurgerichtsperiode zur Ver⸗ 
handlung anſtehenden Sachen war ungenau. 
Nachſtehend laſſen wir eine vollſtändige Ueber⸗ 
ſicht folgen: Montag, den 16. April 


die 


10 Uhr, wieder den Arbeiter Michael Bada⸗ 


lewski aus Gr. Brudzaw wegen Raubmordes, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Aronſohn. Am 
Dienſtag, den 17. April 9 Uhr, 
wider den Ackerbeſitzer Carl Thoms II. aus 
Abbau Gorzno wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung, Vertheidiger J.-R. Scheda; wieder 
den Arbeiter Jacob Wisniewski aus Thorn 
wegen Raubes und Körperverletzung, Ver⸗ 
theidiger R.⸗A. Werth. Am Mittwoch, 
den 18. April 9 Uhr, wider den Arbeiter 
Franz Gliniewski aus Podgorz wegen eines Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens, VertheidigerR.⸗A. Gimkiewicz; 
wider den Arbeiter Auguſt Piepke aus Podnitz 
wegen Raubes, Verth. R.⸗A Cohn; wider den 
Maurer Auguſt Szezepanski aus Poln. Brzozie 
wegen Meineides, Verth. R.⸗A. Warda. Am 
Donnerſtag, den 19. April 9 Uhr 
wider den Schmiedegeſellen Auguſt Neske aus 
Gorall und die Schneidermeiſterfrau Euphroſine 
Lemke von daſelbſt wegen Meineides reſp. An⸗ 
ſtiftung dazu, Verth. die Herren Rechtsanwälte 
Heidemann und Warda; wider die Knechte 
Marian Prybulski und Theophil Marſchlewski 
aus Gajewo wegen Raubes, Verth. R.⸗A. Stein. 
Am Freitag, den 20. April 9 Uhr 
wider den Arbeiter Friedrich Guth; wider den 
Knecht Stanislaus Jobczynski; wider den Arbeiter 
Jacob Kaſtner; wider den Beſitzer Franz Jaworski 
und wider den Beſitzer Chriſtian Pich, ſämmt⸗ 
lich aus Abbau Mleniec wegen wiſſentlichen 
Meineides reſp. Anſtiftung dazu, Vertheidiger: 
die Herren R.⸗A. Werth, Warda, Gimkiewicz 
und Schlee; wider den Arbeiter Johann Kocs⸗ 


4 ſchäftigung bei 
. Samietz, 
Schuhmacherſtraſte 348/50. 


Eine Partie 


Mark an. 


3 


Artikel nur in vorzüg⸗ 
lichſter Qualität. 

G. Lippmann, Berlin 22. 
Preisliſte gratis. 


Mehrere Sattlergeſellen 


finden auf Militärarbeit dauernde Be⸗ 


C. Reinelt in Thorn. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 


A. Wiese, Canditor. 
Für mein Speditions⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. 3 
Adolph Aron. 


9 
2 Lehrlinge 
können ſich melden bei 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


niewski aus Schmolln wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides, Vertheidiger: J.⸗R. Scheda. Sonn 
abend, den 21. April 9 Uhr wider 
die Arbeiterfrau Marianna Piwkowska aus 
Culmſee wegen Meineides, Vertheidiger: R.⸗A. 
Radt; wider die Beſitzer Paul Tomaszewski, 
Franz Plebuſch, Franz Szislowski und Johann 
Nawacki aus Skarlin wegen betrügeriſchen 
Bankerotts reſp. Beihülfe, Vertheidiger: die 
Herren R.⸗A. von Hulewicz und Priebe. Am 
Montag, den 23. April 10 Uhr 
wider den Arbeiter Wilhelm Bethke aus 
Klammer wegen Brandſtiftung, Vertheidiger: 
R.⸗ A. Heidemann; wider die Arbeiterfrau 
Caroline Stoll aus Thorn wegen Meineides, 
Vertheidiger: R.⸗A. Stein. 

— [In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung! wurde der Handels: 
mann Moſes Abraham wegen Begünſtigung 
und Betruges zu 3 Jahren 3 Monaten 
Gefängniß, 1000 Mark Geldſtrafe eventl. zu 
noch 100 Tagen Gefängniß und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 4 Jahre verurtheilt. 
Die Königl. Staatsanwaltſchaft hatte 5 Jahre 
Gefängniß beantragt. Ueber die weiteren Ver⸗ 
handlungen berichten wir in nächſter Nummer. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] herrſchte reger Verkehr. Die Zu⸗ 
fuhren waren bedeutend, Preiſe für Markt⸗ 
artikel niedriger als auf dem letztvergangenen 
Markte. Es koſtete: Butter 0,60 —0,75, 
Eier (Mandel) 0,40 —0,55, Kartoffeln (weiße) 
1,90 — 2,50, (blaue) 2,60 der Zentner, lebende 
Hechte, Breſſen 0,35, Barſche 0,25—0,40, 
Breitlinge 0,10, fr. Flundern 0,30, Schleie 
0,40, Zander 0,80 Pf. das Pfund. Hühner 
1,80 — 2,00, Tauben 0,60 das Paar, das Bund 
Radieschen 0,10, das Bund Schnittlauch 0,05, 
Stroh 2,00, Heu 3,00 der Zentner. 
[Zugelaufenl iſt ein kleiner 
ſchwarzer Hund mit gelben Füßen im Hauſe 
Brückenſtraße Nr. 14. Am Halſe trug das 
Thier ein Band aus Nickel. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet 15 
Perſonen, Stromer und Dirnen, die geſtern Abend 
gelegentlich einer Razzia aufgegriffen wurden. 

[Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand heute früh 8 Uhr 4,86, Mittags 1 Uhr 
4,79 Mtr. — Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
ſchleppt die Kähne, welche im Hafen über: 
wintert haben, ſtromauf bis zur Eiſenbahnbrücke. 
— In Schillno find heute 3 Kähne eingetroffen, 
welche für Danzig beſtimmt, Weizen geladen 
haben. Die Kähne haben die Fracht 7 Meilen 
oberhalb Warſchau eingenommen. Die Beſitzer 
haben uns mitgetheilt, daß dort die Weichſel 
bereits in ihre Ufer zurückgegangen ſei; unſer hieſ. 
Hochwaſſer ſtamme nur aus dem Narew und 
Bug, welche beide Nebenflüſſe in Polen ver⸗ 
ſchiedene Dämme durchbrochen haben, wodurch 
auch in unſeren benachbarten polniſchen Pro⸗ 
vinzen erhebliches Unglück entſtanden iſt. 


Kleine Chronik. | 


Die Getreuen von Jever haben dem Reichs: 
kanzler Fürſten Bismarck endlich acht Tage nach 
ſeinem Geburtstage die üblichen 101 Kiebitzeier 
überſenden können. Die verſpätete Spende war 
von folgendem einfachen Sprüchlein begleitet: 

Gott erholl Di und de Kaiſer geſund! 

Dat is ums’ Gebet ut Hartensgrund! 

ie Getreuen. 
Auf Grund authentiſcher Mittheilungen können 
wir verſichern, daß die Ziehung der zum Beſten des 
Baues einer Kirche in Stettin Oberwiek genehmigten 
11. Großen Stettiner Lotterie troß aller gegentheiligen 
Bekanntmachungen beſtimmt am 9. bis 12. Mai 1888 
ſtattfinden wird Zur Verloſung gelangen hierbei 
Hauptgewinne im Werthe von Mk. 20 000, Mk. 10 000, 
Mk. 2000, Mk. 1500, Mk. 1000 u. ſ. w. u. ſ. w., im 
Ganzen 2200 Gewinne im Werthe von Mk. 60 000. 
N —— — EEE AU 
Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 12. April. 
Weizen. Inländiſcher gut gefragt, voll ber 
hauptet. Tranſitweizen in etwas ruhiger Stimmung, 
bei unveränderten Preiſen. Bezahlt inländiſcher hoch⸗ 
bunt 131 Pfd. 165 M., weiß 134 Pfd. 166 M., 
Sommer- 130% Pfd. 165 M., polniſcher Tranſit bunt 
120/1 Pfd. 122 M., 124 Pfd. und 125 Pfd. 125 
M., hellbunt 122/3 Pfd. 126 M., 130 Pfd. 130 M., 
ruſſiſcher Tranſit rothbunt 123 Pfd. 122 M., bunt 

beſetzt 128 Pfd. 125 M. 


* 


George 


Wohn un 


miethen. 


. 176 ſofort zu vermiethen. 


A. 


— 
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Einen Lehrling 
zur Bäckerei verlangt 

C. Schütze, Strobandſtraße Nr. 20. 

ie bisher von Herrn Maſor 
innegehabte 
a 3 
name: Markt 151, iſt 


vom 1, Oktober er. ab zu ver⸗ 


Tine Wohn, beitehend aug 5 Ilm. Entree, 
Küche u. ſämmtl. Zub., part. iſt von ſofort 
zu verm. Bromb. Vorſt., 1. L. 9b. J. Luedtke. 

in gut möbl. Zimmer zum 1. 
zu haben Brückenſtr. 19, 1 Tr. r. 


Eine Wohnüng, Deitehend aus 5 


Zimmern nebſt Zubehör, ift, Heiligegeiftitr. 


Baderſtr. 77 iſt die Kellerwohnung 
zum Hökereibetrieb geeignet, zu dermiethen. 
Möblirtes immer zu vermiethen. 
Kotze, Breiteſtraße 448, 


Roggen inländiſcher wie Tranſit voll behauptet. 
Bezahlt inländiſcher 120/1 Pfd. 106 M, 119 Pfd. 
102 M., polniſcher Tranſit 122 Pfd. und 123 Pfd. 
73 M., 120 Pfd. 72 M., 115 Pfd. 70 M., ruſſiſcher 
Tranſit 125 Pfd., 125/6 Pfd. und 126/7 Pfd. 74 M., 
124 Pfd. und 125 Pfd. 73 Mk. 

Gerſte große 111/15 Pfd. 106—110 M., ruſſiſche 
105/16 Pfd. 80/96 M., Futter- 79 M. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 90—95 Mk., Futter 
tranſit 84—87 M. 

Hafer polniſcher und ruſſiſcher 63 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,45—4 M. 

Rohzucker ſtetig, Baſis 88 Rendement incl. Sack 
franko Neufahrwaſſer 22,10 M. Gd. per. 50 Kgr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. April. 


Jonds: referirt. 112. April 
Ruſſiſche Banknoten 168,75 | 168,50 
Warſchau 8 Tage 168,10 | 168,10 
Pr. 4% Conſolss . 107,10 | 107,20 
Polniſche fandbriefe ee N 52,30 | 52,20 

bo, iquid. Pfandbriefe 46,70 [ 46,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % nenl. IL 98,80 | 98,75 

Credit⸗Aktien 61/5 Abſchlag. 135,50 135,80 

Oeſterr. Banknoten 160,45 160,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 190,00 | 190,00 

Weizen: gelb April-Mai 170,00 J 171,00 

September⸗Oktober 175,20 | 175,28 
Loco in New⸗Hork 92 c 927 
Roggen: loco 117,00 | 118,00 
April⸗Mai 120,20 | 120,70 
Juni⸗Juli 124,25 | 125,00 
September Oktober 129,25 | 130,08 
RNüböl: April-Mai 45,70 | 45,80 
September-Oftober 46,40 | 48,50 
Spiritus: loco verſtenert 97,00 98,09 
do. mit 50 M. Steuer 49,70 |’ 50,00 
do. mit 70 M. de. 30,80 31,00 
April⸗Mai 70 30,60 | 30,80 
Wechſel⸗Diskont 3 % ; Bombarb-} 5 für dentſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. April. 
(b. Portatius n. Grothe.) 


Still. 

Loco eont. 50er —,— Bf., 46,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er , 27,50 n 
April 236 NE Bf., 46,50 . * 

1 * RT — . 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 12. April 1888. 
Aufgetrieben waren 450 Schweine, darunter 200 
fette Landſchweine, welche letztere mit 27-30 M. für 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. Zum Verkauf 
waren auch 10 Kälber geſtellt. Reger Verkehr, faft 
der ganze Auftrieb verkauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wa and am 13 April, Nachm. 3 4,79 Mtr. 
fer über dem — 


TCelegraphiſche Vepeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 13. April. Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ meldet: Beim Kaiſer 
iſt in Folge eingetretener Verengerung 
des Athmungsweges ein Kanülenwechſel 
nothwendig geworden. Neue Kanüle 
iſt geſtern durch Profeſſor Bergmann 
eingelegt. Das Allgemeinbefinden des 
Kaiſers iſt dadurch nicht beeinflußt, doch 
verblieb der Kaiſer während des 
Reſtes des Tages im Bette. 


Berlin, 13. April. Der Kaiſer 
hatte eine gute Nacht, ſtand 7½ Uhr 
auf, nahm Vormittags Vorträge 
Willinowskis, Puttkamers entgegen 
und fuhr Mittags mit der Kaiſerin, 
im geſchloſſem Wagen nach Berlin. 
Prinzeſſin Viktoria folgte im offenen 
Wagen. 


Seidene Fahnenſtoffe, 125 Cm. 

breit — luft⸗ und waſſerächt — verſendet 

in einzelnen Metern direkt an Private zu Fabrik N 
preiſen porto- und zollfrei das Fabrik Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Suche Stallungen ers. 
und Wagen - Nemiſe. Näheres zu er⸗ 


fragen bei M. Samulowitz, Schiller 
ſtraße 410, 2 Treppen. 
D. von Herrn Amtsrichter Lippmann be⸗ 
wohnte Wohnung in meinem Hauſe, 
Coppernicusſtraße 171, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Balkon, Küche und Zubehör, it 
vom 1. Oktober 1888 ab zu vermiethen. 
1 Zielke. 
Möbl. Jim. z. verm. Gerechteſtr. 122, II. 
Mödl. Zim. bil, 3. verm. Neuſt. Markt 145. 
1 Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 


Eine Wohnung für 120 Thlr. 
pril von ſofort zu vermiethen Hemplers Hotel. 
ö Jen neuen Hauſe, 1 Treppe vorze, 
ſind 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Ideecer Rupineki, Schuhmacherſtr. 348/59. 
Möbl. Z. u. Kab. m. Vetöſt. ſogleich 
zu vermiethen Bache 16, varterre. 
Ein möbl. Jim. u. Kab. an 1 oder 
Herren zu vermieth. Gerſtenſtr. Nr. 78. 


2 a Henle Morgen 4 Uhr 9 


ſtarb nach längerem Lei⸗ Ri 
den unſer gute Mann u. 
Vater, Sohn u. Schwager A 


Leopold Timm, 


welches wir hiermit 
75 Freunden u. Bekannten 

505 W tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, n 13. ‚April 1888. 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 

16. d. M., Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 

hauſe Kl.⸗Mocker 31b aus, ſtatt. 


e di Wen nicht wirkſame Hülfe wird. 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königl. 
Landraths⸗ Amts zu Thorn 
werde ich am 
Dienſtag, den 17. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr 
die dem Herrn Rittergutsbeſitzer 
Gottliebsohn zu Rubinkowo 
gepfändeten, nachſtehend verzeichneten 
Sachen vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Bahr zu Jacobs⸗Vorſtadt meiſt⸗ 
bietend im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung öffentlich verſteigern: 
Sopha mit rothem 
Plüſch, 8 Seſſel, 2 große 
Spiegel mit Conſolen u. 
Marmorplatten, 1 Tiſch, 
1 Spind, 1 Teppich, 4 
Bilder, 1 Doppelflinte. 


Ueberſchwemmte! 


Obwohl das außerordentlich lauge dauernde Weichſel⸗ 

Hochwaſſer große Theile der linksſeitigen Niederung unſeres 
Kreiſes noch immer überfluthet hält, läßt ſich doch ſchon jetzt 
überſehen, daß auch in unſerem Kreiſe außerordentlich hohe 
[Schäden an Aeckern, Dämmen, Wegen, Gebäuden u. ſ. w. von 
den Fluthen verurſacht worden find. Einzelne Familien er⸗“ 
ſcheinen in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz bedroht, falls ihnen j 


Demzufolge hat ſich das hiefige Lokal⸗Komité zur Samm⸗ 
lung von Beiträgen zugleich als Hülfskomité für den % 
Krs. Thorn konſtituirt und es iſt mit dem Provinz.⸗Komité 
in Danzig in Verbindung getreten, um eine billige Vertheilung 
der geſammelten Gelder auf die Nothleidenden an der unteren 
Weichſel und Nogat und auf die uns zunächſt liegenden Ge⸗ 
ſchädigten unſeres Kreiſes zu erwirken. 

Die Noth iſt überall ſehr groß und wir bitten 
daher in der Aufbringung von Gaben 
nicht nachzulassen. 

Gelder bitten wir an den unterzeichneten Stadtrath 
Kittler (Segler ⸗ Straße), Naturalien (Kleider u. ſ. w.) 
an den Magiſt rat hier gelangen zu laſſen. 

Thorn, den 13. April 1888. 


Das Comité. 


Aula der Bürgerſchule. 
Sonnabend, den 14. April 1888: 


Ill. Sinfanig- Concert 


(2. Abonnement) 

Kapelle 8. Pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 61. 
Anfang präcife 8 Uhr. 
Nummerirter Plan au der Kaſſe à 1 
Mark, Stehplatz 75 Pfennig. 


Programm: 1. Sinfonie Nr. 3 (Eroica) 
L. v. Beethoven. 2. Ouverture z. Op.: 
„Euryanthe“ C. M. v. Weber. 3. Trauer⸗ 
Marſch auf den Tod Kaiſer Wilhelm J. 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Große 
muſikaliſch — theatraliſch — 
humoriſtiſche 


SOIREE, 


Reinertrag voll und 
ganz den 


1 Reinecke. 4. Vorſpiel z. Op.: „Lohengrin“ 
0 0180 wenmiel R. Wagner. 5. Fackeltanz Nr. 3, C-moll 
222 KK 
am L 
— dp" ® 
Sonntag, d. 15, April cr. 1 odg OTZ. 
im 


Hotel zum Kronprinzen. 


Sonnabend, den 14. d. M.: 


Streich⸗Concert 


ausgef. v. d. Kapelle Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Hrn. Jolly, 


zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten der Thorner 
Niederung. 


[2 * — 
Vietoria⸗Saal. 
Arrangirt von den Humoriſten des 
Vereins unter Mitwirkung der ganzen 
Capelle des 8. Pomm. Inf.⸗Negts. 
Nr. 61 — Dirigent Schwartz. 


—ͤ— 


5 Fecht-Verein 


Programm: 
1. Theil (inſtrumental). 
1. Deutſcher Kaiſermarſch Keler⸗Bela. 
2. Ouvertüre zur Oper: 


„Der Feenſee“ . Auber. 3 8 
3. Waffenweihe“ a. d. Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
N Kr er Meyerbeer.| ohne der Wohlthätigkeit 

Walzer Be, g Strauß. Schranken zu ſetzen. 


Trenkel. 
Die Buchdruckerei 


2. Theil (vocal). 
5. Das iſt dem Berliner ſein Fall.“ 
Couplet. 


a 0 J. A. 6. „Das giebt's nur hier in Thorn.“ 
Thorn, den 13. April 1888. = J. A Humor. Vortrag. er 2 
Paulke, Bender, Kittler. Krahmer, Richter, Stachowitz, . Scene Düett aus: „Das Nac, „Ihorner Ostdeutschen Zeitung 
Vollziehungsbeamter. Bürgermeifter. Stadtrath. Landrat, Stadtrath. Pfarrer. 8 Sn en aa ler un en. empfiehlt folgende auf Lager befindlich 
i = Urkomiſches Couplet. 2 
Farzellirungs-Angeige. | Kaen Orifiva te mens 
Die Beſitzung des Herrn August II 1 I + Kamerun⸗Neger Aqualaua Schulverſäumnißliſte, +Liften für die Bau⸗ 
rer 3 — 8 8 e en ART Nachweiſung d. Schul gewerks ⸗Berufsge⸗ 
Mellin⸗ und Schulſtraßen ⸗ e, vis-A-vis 8 * 4 l änzer vom Balle eilan a i a 
der Herren L. Dammann & Kordes 'ſchen Filiale, Der Eisgang und das ganz außergewöhnliche Hochwaſſer des Drewenz⸗Fluſſes König Bell’s, e * Bebel 1 
fehe ſchöne Lage zu Bauſtellen, ſoll] haben auch in der kleinen, hart an der ruſſiſchen Grenze been Stadt Gollub und 3. Theil (inſtrumental). Verzel Anh der ſchul. ſchriebene Ges hätte 
eihändig in Parzellen verkauft werden. Zu | deren Gebiet, welches auf einer Strecke von mehr als einer Meile von jenem Fluſſe ber 10. Ouvertüre z. Oper: pf chtigen Kinder bücher für Gefinde⸗ 
dieſem Behufe werde ich Mittwoch, den ſpült wird, großes Unglück angerichtet. In der Stadt allein ſind mehr als 20 Gebände „Das Glöckchen des Schülerverzeichniß . vermieth u. Trödler 
18. d. M., Vormittags 10 Uhr im ſo arg beſchädigt, daß mehrere ſchon zuſammengefallen, andere dem Einſturz nahe find. Eremiten“ . . . Maillart. Tagebuch, Jehrbericht) Droſchken⸗Tarif 5 
Gaſthauſe des Herrn Wurzel anweſend Die von dem Unglück betroffenen Eigenthümer und Einwohner der Häuſer gehören faft aus⸗ 11. „Der kleine Trompeter“, Kaſſenbuch A. u. B, Kindvieh⸗ N iter 
ſchließlich dem Arbeiter: u. kleinen Haudwerkerſtande an. 55 Familien mit „ u. B, eh⸗Regiſter, 


ſein, und lade Käufer mit dem Bemerken 
ergebenſt ein, daß die Kaufbedingungen 
ſehr günſtig geſtellt werden. 
M. H. Meyer. 
Mit dem heutigen Tage übernahm ich 
die Bromberger Vorſtadt 2. Linie im 
Hauſe des Herrn Kutschke befindliche 


Bäckerei. 


Durch gute, ausgebackene Waare werde 
ich bemüht fein, meine Abnehmer zufrieden ⸗ 
zuſtellen und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Johann Jrzenikowski. 


m den geſtellten Anträgen des 
kums zu entſprechen, habe ich von 
meinem überflüſſigen Gartenlande 
neben dem Glacis noch mehrere 
Barcellen zum Sommeranfenthalt u. 
Selbſtbearbeitung von 10 Mark ab 
pro Sommer abgebbar. 
Auch 1 Sommerwohnung. 

Gohl, Philoſophenweg 
oder Blumenladen, Schuhmacherſtraße. 


Elegante Anzüge 


nach Maaß von Mk. 30, und 


Sommerpaletots 


von Mk. 27 an 
empfiehlt 


Brücke und dur 


um Gewährung von Geldſpenden zu 


Gollub, im April 1888. 


halter. Hinz, Maurermeiſter. 
Liſſewo, Generallandſchaftsrath. 


und Landrathsamtsverwalter. 


— f 
a 


M. A. Süss, 
Culmer⸗ u. Schuhmacherſtraßen⸗Ecke. 


| 
F 
. 


241 Köpfen haben bisher ihre Wohnungen verlaſſen müſſen; viele davon haben ihr ganzes 
Hab und Gut verloren und die Eigenthümer der zerſtörten und beſchädigten Gebäude 
find nicht im Stande, dieſe aus eigenen Mitteln wieder herzuſtellen. — Es kommt hinzu, 
daß auch die über die Drewenz führende Brücke derartig beſchädigt iſt, daß der Handels⸗ 
verkehr nach Rußland, welcher die Exiſtenz von Gollub bedingt, für vorläufig unabſehbare 
Zeit lahm gelegt iſt. Die arbeitende Bevölkerung ſieht daher nach einem langen, ſtrengen 

inter, nach Verluſt ihrer Habe, noch einer längeren Zeit der Arbeitsloſigkeit entgegen. 
Die Noth unter den Armen ift groß, es fehlt ihnen au Allem. — Der Stadtgemeinde 
Gollub, welche ſelbſt ſehr arm ift, werden durch die Koſten der Wiederherſtellung der Drewenz⸗ 
den Ausfall des Brückenzolls für längere Zeit ſo große Opfer aufer⸗ 
legt, daß ſie nicht in der Lage iſt, die Nothleidenden in wirkſamer Weiſe zu unterſtützen. 
Die Unterzeichneten ſind daher zu einem Komitee zuſammengetreten, um auf privatem 
Wege die dringend nöthige Hilfe zu ſchaffen, und ſie wenden ſich an den Wohlthätig⸗ 
keitsfinn der von den Ueberſchwemmungen verſchont Gebliebenen mit der herzlichen Bitte 
änden des mitunterzeichneten Rathmanns Arndt; 
doch — doppelt giebt, wer fchnelltgiebt. 


Arndt, Nathmann. Aronsohn, Beigeordneter. Dekowski, kath. Pfarrer. Grassnick, Poſt⸗ 
Kirsch, Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Kursenski, Schmiedemeiſter. L 
Landſchaftskommiſſarius. Macholz, Landgeſchworener. Petersen-Brieſen, Regierungsaſſeſſor 
Schultz, Amtsrichter. 
Stoltre, evang. Pfarrer. 


Lieberkühn-Gut 


Schulz, Bürgermeiſter. 


v. Keyserling, Adl. 
ollub, 


Polka für Piſton . . Oertel. 
12. Melodien⸗Bouquet a. d. 

Opt.: „Der Hofnarr“ Müller. 
13. Quadrille a. d. Opt: 


Ueberweiſungs - Ent- Polizeiliche Fremden⸗ 
laſſungs ⸗Zeugniſſe, meldungen f. Hotels, 
Zoll⸗Inhalts⸗Erklä⸗ | Div. Wohn.⸗Plakate. 


„Der Bettelftubent“ . Milöcer. Abmelurgen v pr. 5 
4. Theil (Theater). vat-Tranfitlager, Standesamtliche Er⸗ 
[73 1 FE | 2 
„Nie mehr ſchminken ! Reichsbank⸗Nota ss, mächtigungen, 
Luſtſpiel in 1 Akt von F. A. Sauer.] Lehrverträge, Beſcheinigung der Eher 
5. Theil (inftrumental). Miethsverträge, ſchließung, 
15. Heiterer Sinn, Marſch Unrath. ] Zahlungsbefehle, Todesanzeigen behufs 
16. Marienlied . . Piefke. Quittungsformulare, | Bevormundung. 


17. „Das erſte Veilchen“, 
Polka mazurfa. . . Saro. 
18. „Gruß an Cöſen“, ; 
Maih . , . . Schirmer. 
6. Theil (vocal). 
19. Feuerwehr⸗Couplet(les Pompiers). 
Spezialitäten: 
20. Auftreten der 
x R 
6 Zwerg: Tyroler 
(45, 42, 40, 37, 34 u. 28 Jahre alt, 
ca. 1 Meter groß) 
als Quartett - Sänger, Jodler 
1. . w. 


Noch nie dagemeſen. 


b Ausführung (Druck wie Sa 
nf gutem Papier bei fu balicht bite 
Preisnotirung angefertigt. 


Lehrlinge 


können ſich melden bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


S em Geburtstags Kinde 


Cäcilie ein „donnerndes 
Hoch“, das die ganze Stro⸗ 


Teppichfranzen, 


Möbelſchnüre und Quaſten, 


Gardinenhalter, BE 


Franzen zu Portieren 
in den neueſten 2 


Petersilge. 15 


Preussische Loose 


w. angekauft. Off. m. Preis sub. 3130 a. N 
Elements Ann. Exp. Frankfurt a. M. 


ere 
Es n 05 5 


N 2 
N 2 


irecte deutsche Postdampfschiffahrt 225 


von Hambur h Newyork 
jeden ne ed 


1 NG 


von HAvre nach Newyork 


jeden Dienata, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Ta 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 


von Hamburg nach Mexico 
} ? monatlich 1 mal. 

Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 
an 2 5 3 ki — 
wie Zwischondocka-Passaglore, ng 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
orn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. Gomtoir Arbeit vertraut, ſucht unter den 

Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu beſcheidendſt. Anſprüchen Stellung. Gef. Off. 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr.! unter k. f. in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


r. Clara Kühnast. 


Zahnoperationen. 


Künstliche Gebisse 
werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


1 junger Mann, aer 


und Correspondenz, ſowie jeder anderen 


Miethskontrakte 


zu haben in ber 
Buchdruckerei 


Th. Oftdeutſchen Zig. 
A — 


21. Die vier größten Wunder 
der Welt: chineſiſche Auto⸗ 
maten Chang, Ching, Chong, 
Chung, vorgeführt vom Prof. 

Ling-Fa-Pu a. Nanking. 


bandſtraße wackelt, aber das 
Haus 72 nicht umfällt. 
A. R., Gnesen. 


Für die leberſchwemmten 


ſind eingegangen von Herren: Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum von der Stadtgemeinde 
Podgorz 242,50 M., Karl Kleemann 10 M., 
A. G. Mielke u. Sohn 10 M. Frau Durch⸗ 
holz 3 M., Bauunternehmer Weilack 6 M., 
Oberſt Krauſe 20 M., Rittergutsbefitzer 
Gnſtav Weinſchenck⸗Roſenberg 75 M., 
S. B. 10 M., E. u. P. Scatkaſſe 12,80 M., 
Frau Selma Golski 4 M. H. Rauſch 10 
M., Gebr. Engel 10 M., Glaſermeiſter 
Kern 10 M., aus einer Kränzchenkaſſe 6 M., 
Kaufmann J. Sellner 10 M., Pfarrer 
Wierczinski 5 M., Uhrmacher Max Lange 
5 M., Frau Julie Reiche 6 M., durch Herrn 
Oberſt v. Holleben von den Offizieren des 
8. Pom. Inf.⸗Reg. Nr. 61 104 M. Betrag 
vorher veröffentlichter 7 Liſten 4840,66 M., 
zuſammen 5399,96 M. 
Kittler. 


Kirchliche Nachrichten. 


predigen: 

In der altſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Miſericordia Domini. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Konſir⸗ 

manden: Herr 8 Stachowitz. 
Darnach Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Um Störungen durch zu eitiges Ver ⸗· 

laſſen der Kirche fern zu halten, werden 

die Kirchenthüren von Beginn der Ein⸗ 


Zum Schluß: 
22. (Inftrumental) „Auf und davon“, 
Galopp 


Fauſt. 


Im Saale 
eine reichhaltige 
„Tombola“ 
zur gef. Benutzung. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Mitglieder und 


Entree: deren vo... e, 
gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte 1888, a Perſon 30 Pfg., 
Nichtmitglieder a Perſon 50 
Pfg., Kinder in Begleitung 
Erwachſener 10 Pfg., * 
ohne der Mildthätigkeit 
Schranken zu ſetzen. 

Der Vorſtand. 
Das Feſt- Comitee. 


1000 Ctr. große, weiße 


0 
[Eß kartoffeln, 
1000 Ctr. Sandkartoffeln 


ſegnung bis zum Schluſſe des Gottes⸗ 
dienſtes geſchloſſen ſein. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor: u. Nachm. Kollekte zur Bekleidung 
armer Konfirmanden. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Miſericordia Domini. 
Vorm. 9¼ Uhr: Einſegnung der Confſir⸗ 
manden der Landgemeinde. Hr. Pf. Klebs. 
N. d. Einſegnung Beichte und Abendmahl: 
Derſelbe. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


ſtehen in Eruſtrode zum Verkauf. 


Zur Saat 


offerire 
Hafer, Gerſte, kleine und große 
Erbſen, Sommer ⸗Roggen, 
Wicken, Weiß⸗ und Roth⸗Klee, 
Thymothee u. ſ. w., 
wie ſämmtliche Futterartikel 
zu den billigſten Preiſen. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nöſer, r n nt menü Arte 
Fei Niere a Sud AO 7 7 7 . 
Gelbe Roſen, Sten de Behn J ige, ae Domint 


Gohl, Schuhmacherſtraße. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


MM N a! —— —— — — — 2 —¶l,: —AIt-ĩÄ5svXͥ »—uaf,—— . 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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